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Ankündigung .
Mit dem 1 . Januar beginnt ein neues Abonnement auf die täglich erscheinende „ Karlsruher Zeitung ." Wirerlauben nnS daher , zu neuen Be «

stellungen auf das nächste Jahr einzuladen . ES ist wünschenSwerth , daß dieses noch in dem Monat Dezember geschehe , um nicht später bei Nachbestellun¬
gen unvollständige Eremplare liefern zu müssen .

Die Redaktion der „ Karlsruher Zeitung " , deren Hauptleitung seit Kurzem in neue Hände übergegangen , wird es sich fortan zur Aufgabe machen , die
wichtigsten Ereignisse und TageSsragen jeweils möglichst schnell , umfassend und wahrheitgctreu mit zeirweisen leitenden Artikeln nach den besten gedruckten Quel¬
len und zuverlässigen Korrespondenten mitzutheilen , und so den Lesern deS Blattes ein lebendiges , vollständiges und klares Bild der TagcSgeschichte zu entwer¬
fen . Eine besondere Aufmerksamkeit werden wir den Interessen unseres gemeinsamen deutschen Vaterlandes widmen , und dem Entwicklungsgang seiner staat¬
lichen Verhältnisse mit aller Sorgfalt unausgesetzt folgen . WaS zunächst unser engeres Vaterland Baden betrifft , so werden wir allen Erscheinungen deS
öffentlichen Lebens , allen wichtigen Momenten der stets fortschreitenden , naturgemäßen Entwicklung unserer intellektuellen und materiellen Interessen
gebührende Rechnung tragen . Keiner einseitigen Richtung folgend , sollen uns dabei unablässig nur die Verfassung deS Landes , die Grundsätze der konstitutionel¬
len Monarchie , Gesetz und öffentliche Ordnung zur Richtschnur dienen .

Zahlreiche Mitarbeiter in den verschiedenen Theilen deS Landes werden unser Bemühen fördern helfen , wie denn plangemäße Beiträge stets willkom¬
men sind und nach Umständen honorirt werden . Anonyme und offenbar tendenzwidrige Mittheilungen bleiben unbeachtet .

Auch für das Unterhaltungsblatt haben wir neue Kräfte gewonnen und werden wir überhaupt bemüht seyn , den festgesetzten Zweck durch angemessene
AnSwahl und Mannigfaltigkeit des Stoffes zu erreichen .

Zugleich erlauben wir uns die Bemerkung , daß die „ Karlsruher Zeitung " durch ihre große Verbreitung in allen Gegenden des Landes sich zu Anzeigen
aller Art besonders eignet .

Auswärtige Bestellungen werden von allen Postämtern angenommen ; hier in Karlsruhe haben die Bestellungen auf dem Kontor , alte Waldstraße Nr , 10 ,
oder bei den Austrägern zu geschehen . Die Besorgung von Bestellungen und Einrückungen für ganz Frankreich , hat Hr . Alexander in Straßburg ,
Brandgasse Nr . 10 , übernommen .

Karlsruhe , im Dezember 1845 . Die Redaktion der Karlsruher Zeitung .

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 15 . Dezember . Karl Heinzen , bekannt durch seine

Schrift über die Bureaukratie und durch den in Folge derselben angezettelten
Preßprozeß , dem er sich bekanntlich durch die Flucht entzog , hak in diesem
Augenblicke eine neue Broschüre unter dem Titel : „ Preußisches und Deut¬
sches" herausgegebcn , die auf 101 Seiten eine beißende und scharfe Kritik der
Regierungsmaßregeln in den letzten Jahren und namentlich auch des den
Ständen gegenüber beobachteten Verfahrens gibt . HinsichtS derselben ist eines
beachienöwerthen UmstanveS zu erwähnen : sie ist an fast alle Landtagsdepu -
tirten so wie an eine große Anzahl höherer Beamten unentgeldlich ohne Cou¬
vert gelangt , auch dem Könige selbst soll in dieser Weise ein Eremplar zuge -
gaugen seyn . Man darf hieraus allerdings schließen , daß bei derselben noch
andere mit Geld wohlversehene Personen betheiligt sind , als Herr Karl Hein -
zen allein . - - ( W . Z . )

Berlin , 20 . Dezbr . ES ist hier eine die Landkartenzensur betreffende Ver¬

fügung erschienen . Da neuerdings nämlich Karten herausgekommen sind ,
welche nicht blos die Darstellung der politischen oder natürlichen Abgränzung
oder der Beschaffenheit eines TheilS der Erdfläche zum Gegenstände haben ,
und Schrift enthalten , welche nicht zum geographischen oder topographischen
Verständniß gehört , so hängt die Entscheidung der Frage , ob eine bestimmte
Karte zensurpflichtig ist oder nicht , demnach davon ab . Enthält die Karte
solche Schrift , so wird ihr dadurch ausser dem kartographischen Karakter zu¬
gleich der Gehalt und die Bedeutung einer Druckschrift verliehen , woraus dann
folgt , daß die Aufnahme solcher Schrift nur nach rorgängiger Genehmigung
der Zensur erfolgen darf . ( F . O . P . A . Z )

— DaS Konnte der deutschen Donauhandelsgesellschaft hat bereits in
einer Eingabe vom 1 . Dezember auf die früher erbetene Zinsengaranlie von
Seiten deS StaaiS verzichtet , eS fällt dadurch ein großes Bedenken weg , wel¬
ches der Finanzminister gegen dieses NiUernehmen hatte .

Koblenz , 22 . Dezbr . Heute , wo sich hier am Rheine wiederum eine An¬

zahl Auswanderer nach Teras « inschiffle , waren wir Zeuge eines herzzerreißen¬
den Austrittes . Ein wohl 6 bsS 7 Jahre altes Kind weigerte sich durchaus ,
seinem Vater aus ' S Dampfboot zu folgen , und in der größten Aufregung er¬

griff dasselbe weinend die Flucht , um allein den Rückweg nach der verlassenen
Heimath im Nassauischen anzutreten . Man holte natürlich daS Kind bald
ein und trug eS auf ' s Boot , während es in der größten Verzweiflung schreiend
mit Händen und Füßen sich sträubte . Auch die härtesten Menschen wurden
gerührt durch den Anblick dieses armen Geschöpfes , das wohl in seiner Unschuld
die Zukunft , die bald seiner harrte , ahnen mochte . Die Auswandcrungssucht
ist zur Epidemie geworden , und weder wohlgemeinte Warnungen und die
Schreckensnachrichten über das gewiß bevorstehende LooS , noch die ungünstige
Jahreszeit und die wüihenden Stürme , noch endlich das Wehklagen der Müt¬
ter und Kinder vermögen die größtentheils durch Vorspiegelung herumziehen¬
der Spekulanten Irregeleiteten von ihrem Vorhaben abzuhalten . ( F . O .P .A . Z )

Bayern . München , 21 . Dez . DaS neueste „ Regierungsblatt " bringt
eine Bekanntmachung , den Schuldenstand sämmtlicher Gemeinden des König¬
reichs am Schluffe des VerwaltungSjahreS 1843/44 betreffend . Die Tvtal -
summe beträgt 11,422,812 fl . 13Vr kr. , dabei ist der Regierungsbezirk Unter¬
franken und Aschaffenburg mit der größten Summe ( 4,123,673 fl. 51 kr.) die
Pfalz mit her geringsten ( 100,634 fl . 56 kr . ) aufgesührt .

München , 19 . Dezember Die der Kammer der Abgeordneten vorgelcg -
ten Nachweisungen über die Verwendung der Staatseinnahmen in den Jah¬
ren 1841/42 , 42/43 , 43/44 sind bereits in der Presse ; für heute theile ich da¬
raus folgende Hauptresultate mit : In den Jahren 1841/42 und 42/43 , den
beiden letzten Jahren der verflossenen ( vierten ) Finanzperiode , betrugen die Ge -
sammteinnahmen 95,620,606 fl . , die GesammtanSgabe » dagegen 80,110,237 fl, ,
sonach am Schluß der vierten Finanzperiode Ueberschuß , d . h . Aktivrest
15,510,368 fl . ( Kreuzer sind nicht eingerechnet ) , lieber die Verwendung dieser
Ueberschüffe sind im Landtagsabschiede vom 25 . August 1843 bereits Bestim¬
mungen getroffen . Im Jahre 1843/44 — dem ersten Jahre der laufenden
( fünften ) Finanzpenode , betrugen die Gesammteinnahmen 44,594,168 fl . , die
Gesammtausgaben 38,390,451 fl . , was einen Einnahme - Ueberschuß von
6,204,717 fl . ergibt . Die ordentlichen Einnahmen für dieses Jahr waren zu
31,736 407 fl . angeschlagen , ertrugen aber 38,402,259 fl, , sohin mehr
6,665,852 fl . ( N . W . Z . )

FreieStädte . Frankfurt , 23 . Dezbr . ( Korresp .) Die neuliche
Mittheilung in Bezug auf Annahme einer Eisenbahnanlehenproposuion durch

* Die Belagerung von Kehl.
Von Joh . Wilh . Sommer .

( Fortsetzung .)

„ In meiner Kindheit habe ich wenig gelernt , eS blühten mir keine Rosen , ich
haderte mit dem Schicksal . Meine Mutter war die Tochter einfacher bürgerlicher
Eltern , die mit saurer Mühe ihr Leben in Paris fristeten . Sie soll sehr hübsch

gewesen seyn , und ein braver , wackerer Mann wollte sie in ihrem Lüsten Jahre an
den Altar führen . Da miethete ein junger Mann in dem Hause , wo meine Groß¬
eltern wohnten , ein Zimmer , er war wie ein Arbeiter gekleidet , doch Niemand

wußte , was er treibe . Er war schön und hatte gefällige Manieren . " Rosine
schwieg bestürzt .

„ Fahre fort, " bat Albertine , „ WaS ist Dir ? "

„ Ja , er muß eS seyn , wohl älter ; aber er ist '
S, " sagte Rosine , ohne die Frage

AlbertinenS zu beachten . „ Ich sah ihn gestern auf der Schanze , und schwöre ,
meine Mutter zu rächen . "

„ Wen sahst Du ? " fragte Albertine .
„ Meinen Vater ! " entgegnet « leise , 'beinahe unhörbar Rosine , und ihr Auge

füllte sich mit Thiänen . „ Pah , und wenn auch , ich halte meinen Schwur . Bür¬
gerin !" fuhr sie fort und faßt , AlbertinenS Hand , „Du kannst Deinen Vater ehren ,
Du kannst ihn lieben , Du bist ihm Dank schuldig . Der meinige fordert nichts
und verdient nichts älS Haß ! Aber doch, " fügte sie mit bewegter Stimme hinzu ,
„ eS bleibt mein Vater ."

Rosine schmieg und verlor sich ganz in Gedanken . Albertine betrachtete daS
Mädchen staunend , pg - wenige Stunden einen so heroischen Muth bewies , und nun
so kleinlaut ihr gegenüber saß .

„ Und der Arbeiter g" fragte Oberle 'S Tochter endlich .
„ Bürgerin, " entgegnet , Rosine , „ die Geschichte ist kurz ; als er meine Mutter

verführt hatte , kam er nicht wieder ; er war ein vornehmer Herr , der eine Grille
hatte . Meine Großeltern starben au - Gram wegen dieser Grille und meine Mutteö

mußte mit Kummer und Elend kämpfen wegen dieser Grille ! Ich hatte mein zehn¬
tes Jahr erreicht , da traf uns Unglück auf Unglück . Meine Mutter wollte den
letzten Versuch machen , sie nahm mich an der Hand und führte mich in der Vor¬
stadt St . Germain in einen glänzenden Palast . Er gehörte meinem Vater . Ein
vornehmer Mann stieg die Treppe herunter ; meine arme Mutter und ich zitterten .
Als er unS ansichtig wurde , runzelte er die Stirne und rief : WaS will dies Volk «
hetzt die Hunde auf das Pack ! " Krampfhaft zitterte die Stimme der Marketen¬
derin , ein flüchtiges Roth färbte ihre Wangen und die Augen leuchteten wie Blitze .
„ Bürgerin , das war mein Vater ! "

Albertine wischte sich eine Thräne auS dem Auge und sagte leise : „ArmeS
Mädchen . "

„ Aber wenige Jahre nachher erhob sich die sogenannte Canaille auS dem
Staube ; bewaffnet stürzten die Bürger in die Häuser der Adeligen und rächten sich
blutig . Auch meine Mutter wollte die Stunde benutzen und drang mit einer Schaar
in die Wohnung dieses Mannes . Alles wurde zertrümmert ; aber ihn fanden sie
nicht ; er war wenige Tage vorher auf einen Pachihof abgereist , den er an der
Gänze in der Nähe von Straßburg besaß . Später soll er nach Deutschland ge¬
flohen

'
styn . Meine Mutter fiel bei einem Auftritt in Paris , ich stand allein ; da

erbarmte sich der frühere Verlobte derselben über mich . Ich folgte ihm zur Armee
und habe sie seitdem nicht mehr verlassen . "

ES vergingen mehre Wochen , Rosine besorgte während des TageS ihre Ge¬
schäfte , AbendS kehrte sie zu Albertine zurück , und die Freundschaft dieser beiden
Mädchen wurde immer inniger und vertrauter .

Albertine pflegte heimlich den österreichischen Offizier , der sich nach und nach
erholte . Er sprach dem Mädchen von Kurz , den sie kannte , der sich noch immer
in Kehl Herumtrieb ; sie theilte demselben das Schicksal deS Unglücklichen bei einer
Gelegenheit mit , und Kurz war um so bereitwilliger , Alle - aufzubieten , den Offi¬
zier zu retten , da derselbe der Baron war , den wir im Anfang der Erzählung ken¬
nen lernten . Er verschaffte demselben Bauernkleidung und die Stunde seiner Flucht
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unsere Legislatur war , obschon von einer Seite gekommen , die , weil gewöhn¬

lich gut unterrichtet , unbedingten Glauben in Anspruch nehmen konnte , in

wesentlichen Punkten irrig . Ein derartiger Entwurf hat noch nicht , wie rS in

jener Mittheilung hieß , eine definitive Zustimmung des gesetzgebenden Körpers

erhalten . Ueber die Art der Aufbringung der diesseits zu Eisendahnunterneh -

mungen noch benöthigten Summen liegt bis jetzt noch keine Entscheidung vor ;

doch ist im Handelöpudlikum die Ansicht vorherrschend , daß der Antrag für

Emission 3 V,proz . Obligationen zu dem angegebenen Zwecke zur Verwirklichung

gelangen werde . — Vom nächsten 1 . Januar an erscheint hier ein „ Wochen¬

blatt für das Transportwesen
" unter der Redaktion postalischer Beamten . ES

wird dieses neue Organ nicht , wie andere Zeitschriften ähnlicher Art , nur ein¬

zelne Zweige des Transportwesens besprechen , sondern dasselbe in seinem

Ganze » umfassen ; doch soll darin der Post , welche unter den Anstalten für

daS Transportwesen immer eine der bedeutendsten Stellungen einnehme ,

stets eine besondere Berücksichtigung und ausführliche Besprechung gewidmet

werden . Dampfwagen könnte » , sagt der ProspekruS , den die Herausgeber der

neuen Wochenschrift in diesen Tagen haben erscheinen lassen , wohl die Post¬

gäule entbehrlich machen , aber die Postanstalt selbst nimmer verdrängen ; sie

seyen sich im Gegenthcil einander hülfreiche Bundesgenossen ; die Post sey

heutzutage nichts Anderes mehr , alö die Ordnerin und Wächterin deS

Verkehrs der Personen , und besonders der Jveen , d . h. des brieflichen Verkehrs ;

eS sey unbestreitbar , daß den Privatgesellschaften , die fast aller Orten im Vater¬

lande die Eisenbahnen bauen , die Hütung aller geistigen und materiellen In¬

teressen , welche der ZeitungS - und Briefoerkehr vermittle , niemals anvertraut

werden könne ; und selbst da , wo die Eisenbahnen in den Händen der Regie¬

rung seyen , nehme daS Postwesen eine gesonderte Verwaltung so lange in

Anspruch , als nicht jedes Städtchen und jeder Landeswinkel mit Schienen be¬

legt werden könne , v. h. wohl noch auf unberechenbare Zeiten hinaus . Die

postalische Wochenschrift will nur im Sinne deS freien Fortschrittes und der

ungehemmten Entwicklung dieses so hochwichtigen Theileö der öffentlichen

Verwaltung wirken und allen Fragen , die sich aus Gleichmäßigkeit und

Herabsetzung der Tarife und Portosätze beziehen , stets im Interesse

deSPublikumS ein Feld zur freien Erörterung öffnen . Erfüllt sie dieses

Versprechen , so kann ihr Erscheinen nur mit Freuden begrüßt werben .

Großh . Hessen . Gießen , 20 . Dez . Von Hessen aus wird in diesen

Tagen der Prälat Köhler zu der protestantischen Konferenz abretsen , für die

bekanntlich Snethlage geworben hatte . Von Nassau geht Wilhelm ! , aus den

sächsischen Herzogthümern gehen Röhr und Brelschneider hin , und so wird die

preußische Richtung einiges Gegengewicht finden . Jndeß versprechen wir unS

von der ganzen Sache nicht viel . Wenn „ die Kirche sich auS sich selbst ge¬

stalten soll " , dann hätte Eichhorn nicht mit der AmtSentsetzung von Männern

beginnen sollen , die nicht in sein System paffen . Da sind Bunsen ' S Ideen

weit freier und volksthümlicher . ( F . O . P .A . Z .)

Sachsen - Koburg . Hildburghausen , 22 . Dez . Ganz unerwartet

ist die Ständeversammlung deS HerzogthumS Koburg am 19 . d. M . aufg e-

löst worden . Dem Vernehmen nach find Beschwerden der Stände gegen

daS Ministerium die Veranlassung . ( Dorfz .)

Württemberg . Die Versetzung deS Professors Robert von

Mohl und sein deSfallsiger Austritt aus dem würctembergischen Staats¬

dienste sind mehrfach Gegenstand der Besprechung in öffentlichen Blättern

geworden . Von einer anderen Seite als bisher wird dieser Gegenstand in

einem ( ohne Zweifel halboffiziellen ) Artikel auS Stuttgart in der „ Allgem .

Ztg ." beleuchtet , und es ist jetzt erst ein richtiges Unheil möglich , da nament¬

lich die Thalsachen , welche den AuSgang herbeigeführt , hier mitgetheilt weiden .

Wir lassen den Artikel hier folgen : „Robert . v . Mohl , welcher , so lange sein

Vater Mitglied der ersten Kammer war , nicht in die württembergische Stän¬

deversammlung gewählt werden konnte , ergriff die erste nach dem Tode deS

Vaters sich dardietende Gelegenheit , um als Bewerber bei der Wahl eines

Abgeordneten für den Oberamlsbezirk Bahlingen aufzutreten . Seine Kandi¬

datur forderte von ihm ein vor den Wählern abzulegendes politisches Glau -

benöbekenntniß . Er gab dieses in einem Schreiben an die Einwohner deS

Wahlbezirks , der die Agentschaft für seine Erwählung übernommen hatte . Wie

rö in der Natur der Sache lag , wurde dieses Schreiben in kurzer Zeit nicht

nur unter den Wählern des Bezirks , sondern auch in einem größeren Publi¬

kum bekannt und erregte ein Aufsehen , das ihm auch schnell den Weg in ein

öffentliches Blatt öffnete . Nachdem Mohl in diesem Aufsatze zunächst einige

die Durchführung der Verfassungsurkunde in ihren Konsequenzen betreffende

Punkte berührt und gelegentlich der ertremsten Opposition den Vorwurf deS

Zurückbleibens in ihren Forderungen gemacht hat , fährt er wörtlich fort :

„ WaS aber die materiellen und geistigen Vervollkommnungen betrifft ,

so bekenne ich mich offen zu der Neberzcugung , daß hier sehr viel zu

thun ist, und daß die Regierung über die Verzögerlichkeit , Gleichgültigkeit , Un¬

wissenheit , und in einzelnen Fällen über positiv schädliche Schritte entschieden¬

sten Tadel verdient . Wenn wir nicht kräftig fortschreitcn , so werden wir bald

in nur zu Vielem hinter allen anderen Ländern zurück seyn . In der Justiz

ist die Scheu vor der Mündlichkeit und Oeffenrlichkeit wahrhaft kindisch . Hätte

ich an der Revision der Skrafprozeßorvnung Antheil zu nehmen , ich würde

nicht ruhen , blS diese Einrichtungen errungen wären . In der Verwaltung ist

mir daS unvernünftige Papicrregiment , das ewige Schreiben und Schmieren

ein wahrer Gräuel . Wir sehen vor lauter Papier das Leben gar nicht mehr ,

und wenn man eine Vereinfachung deS Geschäftsganges verspricht , so kommt

auch noch ein Dutzend unnölhiger Berichte und Erlasse weiter dazu . Ich

weiß wohl , daß die Stände vier nichts unmittelbar thun können , allein sie

können und sollen so lange diese Unfähigkeit , die bureaukratische Stumpf¬

heit geißeln , bis deren Gönner fallen und mit ihnen der ganze Wust .

Ich finde , um Einzelnes zu erwähnen , daß unser ganzes öffentliches

Bauwesen ( Hochbau - , Straßenbau - , Eisenbahn - Bauwesen ) ein Abgrund

von Unwissenheit , Unfähigkeit und Geschmacklosigkeit ist. Hier muß

eine ganz neue Organisation an die Stelle des Kanzleischlendrians treten .

Wir werfen Millionen jährlich weg , um dafür schlechte Straßen , unbrauch¬

bare Häuser , unglaubliche Bahnhöfe zu haben . Die Stände geben Geld über

Geld , und die Ministerien machen Fehler über Fehler . So ist ferner unser

Unterrichiswesen , namentlich aber daS System der Gewerbsschulen , lange nicht

waS eS seyn könnte und werden muß . Pedanterie , verkehrter Geiz , Eigensinn ,

kurz Unfähigkeit aller Art lassen es nicht aufkommen . WaS geschieht für die

Befreiung des BodenS ? ES ist vor Gott nicht zu verantworten , daß wir

hierin viel weiter zurück sind , als vor 28 Jahren . Anstalt daß man den

StandeSherren kräftig zu Leibe ginge , wenigstens ihnen von Seite des Staats

mit gutem Beispiele voranginge , bleibt eS nicht nur hel 'm Alten , sondern

man gibt jenen noch weitere Vorrechte . Der Staat zieht neue Zehnten ein .

WaS Baden , Hessen , Nassau seit Jahrzehnten bereits gelhan haben , kann und

will man bei unS nicht thun . Was heißt daS Rühmen über Beförderung der

Landwirthschast , wenn der Bauer unter seinen Lasten erliegt ! Die Verwal¬

tung unserer Staatsschuld , so ungeheuer wichtig sie auch ist und leider immer

mehr wirb , ist die schlechteste in ganz Deutschland , ohne alles System , ohne

ein Vorausbestnnen aus ein halbes Jahr . Jetzt haben wir gar angefangen ,

unS in die Hände der Juden zu begebe » . Hier ist eS die höchste Zeit einzu¬

greifen , und ich würde sicherlich nicht 23 Jahre SiaatSwissenschast studirt und

gelehrt haben , ohne hier ein kräftiges Wort mitzureden . Allerdings sollen wir

mit der Zeit sonschreiten , allein dagegen werde ich mich , welche Stellung ich

im Leben haben werde , mit Hand und Fnß sperren , daß wir in ein System

der Agiotage , der Bestechung unserer obersten Beamten und einflußreichen

Ständemitglieder , in einen Abgrund von Infamie aller Art hineinkommen .

Hierzu sind wir auf dem besten Wege durch daS neue System der Summission

der Bankiere , den Verkauf der Eisenbahn u . s. w . " — Im Verfolg deS Schrei¬

bens erörtert Mohl die für die Zuverlässigkeit seiner politischen Gesinnungen

sich dardietende » Garantien ; er beruft sich auf seine Schriften , auf seine gün¬

stige dienstliche und ökonomische Stellung , und fragt , wer so einfältig sey , zu

glauben , daß er selbst eine StaalSrathS - oder Präsiventenstelle annehmen

würde , wenn man sie ihn , heute anböt « ? Allgemein machte daS Schreiben

einen ausserordentlichen , aber für Moht nirgends günstlgkn Eindruck . So

einverstanden man darüber war , daß mit den Jnvcktiv .en von Unwissenheit ,

Unfähigkeit , Stumpfheit , Pedanterie , verkehrtem Geiz , Eigensinn , die Per¬

sonen der Staatsmänner bezielt seyen , gegen deren Verwaltung die Oppo¬

sitionspartei ankämpft , so war eS doch diese Partei , wUche zuerst gegen Mohl

und seine Wahlkandidatur sich erklärte , und nicht eine einzige Stimme fiel bei

der Wahl auf den Verfasser dieses Wahlmanifestes . Allgemein , wie indem

Wahlbezirke die Abneigung , aus Mohl zu stimmen , war eben auch im Publikum

die Ueberzeugung , daß die kön . Regierung die Manifestation eineö ihrer Beam¬

ten , worin derselbe nicht nur ihre Handlungen auf 's Schärfste tadelt , sondern

die ersten Organe derselben in ihrer Persönlichkeit auf ' S Tiefste verletzt , nicht

unbeachtet lassen könne . ( Schluß folgt .)

Frankreich .
88 Paris 22 . Dezbr . ( Korrefp . ) Man weiß jetzt hier mit Bestimmtheit ,

daß ein Theil der Verzögerung der Bildung des neuen WhigkabinetS darin

lag , daß die Königin , auf ein konfidentielles Schreiben deS Königs Lud¬

wig Philipp , sich gegen Lord Palmerston als Minister des Auswärtigen
erklärte , und in Lord Russell drang , ihm ein anderes Portefeuille zu geben .

Lörd John Russell erklärte jedoch der Königin nach einer langen Besprechung

wurde festgesetzt . Zum letzten Male brachte ihm Nlbertine noch einige Erfrischung ,

wobei sie sich innerlich gestehen mußte , daß diese Kleidung dem Herrn Baron recht

gut stehe. Derselbe trat näher zu dem Mädchen , daS verschämt die Augen senkte.

3n seiner Haltung herrschte Anstand , sein Auge haftete voll dankbaren Gefühls aus

Albertine . Er ergriff ihre Hand und sagte mit ruhiger fester Stimme : „Liebe Al¬

bertine , Sie haben mich gerettet von einem gewissen Tod , ich bin Ihr Schuldner

zeitlebens und kann Ihnen nichts bieten , meine Dankbarkeit würdig zu beweisen ;

erwerbe mir vielleicht noch dazu ihren Unwillen , daß ich Ihnen offen und ehrlich

diese meine Hand antrage . Werden Sie meine Gattin ."

Albertine erröthete und erwiederte mit bebender Stimme : „Herr Baron , da

Eie diese Art wählen , um mit einem Ihnen später vielleicht lästig fallenden Joche

«ine sogenannte Schuld zu bezahlen , die ich übrigens nicht begreife , ich übte bloS

Menschenpflicht , so kann ich Ihr Anerbieten bloS abweisen , daS auch gewiß nur

Scherz ist. "

„ Verstehen Sie mich nicht falsch, " bat der Baron , „der Augenblick wäre

schlecht gewählt zum Scherz . Fordern Sie von mir kein« schmachtende Erniedri¬

gung , , S gilt eine lebenslängliche Existenz . Sie haben mich liebevoll gepflegt , ich

lernte Sie achten. Ihr gutes Herz , ihr einfaches Benehmen bürgen mir für eine

glückliche Zukunft , darum zögere ich nicht, Sie um Ihr « Hand zu bitten , wenn sie

noch frei ist. Ich glaubte früher , Sie lieben einen Vetter von Ihnen , aber verzeihen

Sie , wenn mein Versteck mich zum unwillkürlichen Horcher machte , ick weiß , daß

Sie « vielleicht Zuneigung zu ihm hatten , aber kein« Liebe für den lebensfrohen

Gustav . "

„ Sie sind Baron , ich ein einfaches Bürgermädchen, " stammelte Albertinei

„ Kann die Tochter deS Patrioten Oberle hierin ein Hinderniß erblicken ? "

fragt « lächelnd der Baron , „ das Wörtchen „ von " ist nicht mehr so bedeutend , wie

früher , und hat eS in Deutschland jetzt noch mehr Klang als hier , so wird dieser

Sturm , der in Frankreich loSgebrochen , nicht ganz ohne Einfluß bei unS vorüber -

zirhen . Meine Mutter wird Sie mit offenen Armen empfangen . Sie haben ihrem

Sohn , dem einzigen Erben de - Namen - , auf den sie so stolz ist, daS Leben gerettet ,

daS ist der beste Adeksbrief ; stk wird LieS in die Wagschale legen , eS muß besser

ziehen , als sechzig Ahnen ."

Albertine schlüiste mit süßer Wonne den Honig feiner Worte ; sie hatte , wäh¬

rend er krank war , den Mann oft mit innigem Mitgefühl betrachtet , und faßt die¬

ses in der jungfräulichen Brust eints unschuldigen Mädchens Wurzel , so ist die

Liebe nicht mehr fern .
( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— E - ergibt sich au « neuen statistischen Nachforschungen , daß die Gesammtmaff «

der gegenwärtig in Frankreich in Umlauf befindlichen Gold - . Silber - unv Kupfermünzen

4,781,261,3lS Fr . beträgt . Da « Budget absorbirt also jährlich den vierten Theil alle «

umlaufenden Geldes .

f Abendstimmung *) .

Hernieder schwebt in hehrer Stille
Der Abend aus de« Aethcrs Raum ,

Und schmückt mit seines Zaubers Fülle
Der fernen Berge dunkeln Saum .

Horch ! — leise Hallen Schlummerlieder
Dem ernst gestimmten Wand ' rer zu ,

llnd auf die jungen Haine nieder
Senkt fich erhab ' ue heii ' ge Ruh .

Und sieh I — der Glanz au « Weltrnsphären
Erhellt die Nacht in seiner Brust ,

Ten hohen Glauben sortzunähren
Lohnt er sie mit deS Schanens Lust .

Zhr Sterne ihr , ihr freundlich stillen ,
Voll Klarheit und voll Majestäk !

Die ihr nach eures Schöpfers Willen
Am Himmel auf - und niedergcht .

Bühl .

*) Vom 3 «li d . Z.

Zhr Wölkchen , die ihr euch entfaltet
In PhöbeS letzte Glut gehüllt ,

Ihr Abenvlüfte , die ihr waltet
Vom Duft der Blumen ganz erfüllt ,

Zhr löset ihm die hohe Frage ,
Die sich auS seiner Seele ringt ,

Und die um seines Lebens Tage
Das größte aller Aäthsel schift.gt !

Schon nahet sich die Nacht , es steigen
Vom feuchten Moorgrnnv Schatten auf ,

Die Elfen halten ihren Reigen ,
Der Mond beginnet seinen Lauf !

Der Pilger fühlt , ein leises Mahnen ,
Er liest im mächt '

gen Fiammenzug :

„ Wahr ist , o Mensch , dein heilig Ahnen ,
„Das jetzt dich auf zum Himmel trug !"

VV. (X37 )
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mit seinen Kollegen , daß in dem neuen Kabinet Lord Palmerston als Minister

deS Auswärtigen unentbehrlich sey , worauf die Königin nachgab . — DerMi -

nisterralh hat sich gestern unter dem Vorsitze deS Königs in den Tuilerien ver¬

sammelt , um die Vergebung der pariS - Iyoner Eisenbahn zu berathen ; bekannt¬

lich hatten nach olme Folge gebliebener Zuschlagung die vereinigten Kompag¬

nien Rothschild , Lafitte , Hottinger rc. erklärt , sie wollten die Bahn zu dem von

der Regierung angesetzten . Mariin um von 41V « Jahren übernehmen . Nach¬

dem der Ministerrath die Ersenbahnoberkommission und den Gouverneur der

Bank Grafen Argout , gehört hatte , beschloß er , in Anbetracht , daß der heran¬

nahende Jahresschluß eine Entscheidung und die davon abhängende Flüssig¬

machung der angehäuflen Kapitale nöthig mache , den Antrag der vereinigten

Gesellschaft anzunehmen und verlieh ihr die Bahn . Die Ordonnanz wurde

sogleich vom Könige unterzeichnet und im „ Moniteur " veröffentlicht . — Im

Kriegsministertum sind neuere Nachrichten aus Algier und zwar bis zum 15 . d.

eingelroffen . Abd - el -Kader war zwischen Tiaret und Tenict - el-Had in die

Provinz OrleanSville eingedrungeu , um die Stämme deS ober » Scheliff zu in -

surqiren . Oberst Et . Arnaud , General Comman und General Jussus mar -

schiren von drei Seiten gegen ihn und eS kann leicht geschehen , daß der Emir

auf seiner Flucht , die er durch eines der Thäler deS Rion nehmen muß , auf

Marschall Bugeaud stößt , der auf jener Seite operirt .
§ 8 Paris , 23 . Dezbr . (Korresp . ) DaS neue englische Whigmiiiisterium

hat bereits wieder aufgehört zu eristiren . Sir John Russell , der sich durch die

Wichtigkeit der Anti - OornIarv - IeaKuv gezwungen sah , dem Leiter dieser Asso¬

ziation , Hrn . Cobden , einen Platz in dem neuen Kabinete zu verschaffen , konnte

in diesen Punkten den Widerstand seiner Kollegen Lansdowne und Palmcrston
nicht besiegen ; hiezu kam noch der entschiedene Widerwille der Königin gegen

Palmerston als Minister deS Auswärtigen , die immer mehr steigende kommer¬

zielle und finanzielle Krisis und andere Umstände , genug , Lord Russell hat am

20 . Mittags der Königin das ihm gewordene Mandat zurückgegeben und Sir

Robert Peel , der gerade seine Abschiedsaudienz abstatten wollte , wurde von
der Königin sogleich beauftragt , ein Kabinet zu bilden . Er hat seine früheren

Kollegen sogleich zu einer Beraihung nach London berufen , man zweifelt jedoch ,

daß er glücklicher alS Russell ist . Reisende , die London am SamStag Abend

verlassen haben , schildern die Aufregung alö sehr groß ; die ^ .nti - OornIaw -

lesKue bietet alle Mittel der Agitation auf , um die Massen zu einer impoui -

renden Demonstration zu bringen ; die hohe Aristokratie , bei der eS sich nicht

nur um eine bedeutende Schmälerung ihrer Einkünfte , sondern auch um die

Herabsetzung des WertheS ihres GrundeigenthumeS handelt , ist zum äusserften

Widerstand entschlossen , und man befürchtete in der City den AuSdruch von Un¬

ruhen unter den arbeitenden Volksklaffe » . Hier dauert die alte Ungewißheit fort

und man . versichert , daß die Redaktion der Thronrede , mit der am 27 . d . ( also

in 4 Tagen ) die Kammer eröffnet werden soll, noch nicht bedeutend vorgerückt ist .
— D >e indische Post hat über Marseille Nachrichten auS Indien bis 15 . No¬

vember gebracht , die jedoch ohne alles Interesse sind ; die chinesische Post war

jn Bombay nicht eingetroffen . — Die in Toulon erscheinende „ France meri -

dionale " meldet , daß der Dampfer „ Meteore " mit dem marokkanischen Gesand¬

ten , den für den König Ludwig Philipp bestimmten Geschenken und dem Ober -

dollmelscher RocheS am 19 . in Port VendreS eingelaufen ist , wo er die Ge¬

schenke auSschiffte und dann mit dem Gesandten nach Marseille ging . Der

BataillonSkvmmandaut Parguin , mit dem Prinzen Ludwig Napoleon bei der Lan¬

dung von Bologne gefangen genommen und vomPairshofe zu 20 Jahren Gefäng -

niß verurtheilt , ist am 19 . d . in derZitadelle von DoullenS , 50 Jahre alt , gestorben .

— Die Operationen der pariser Sparkasse haben bei diesem Wochenschlusse
- folgendes Resultat gegeben : Neue Einzahlungen : 459 .819 Fr , Herauszah -

lungen : 982 .351 Fr . , angemeldete Herauszahlungen : l,021 .833 Fr . — Die

marseiller Blätter erzählen , daß alle mit dem am 15 . d . von Algier abgegan -

geneu Dampfschiffe gekommenen Reisenden einstimmig erzählten , im Augenblicke

ihrer Abfahrt habe sich in Algier die Nachricht von einem bedeutenden Siege

verbreitet , den General Lamoriciere in Gemeinschaft mit anderen Generalen in

der Provinz Oran erfochten haben soll ; alle näheren Details mangeln jedoch.

— Die Minister eröffnen alle im Laufe dieser Woche ihre Salons ; Hr . Guizot

empfängt am 25 . zum ersten Male ; die Abcndzirkel deS Königs sind besuchter

als je , und besonders daS diplomarische Korps stellt sich sehr zahlreich ein . —

Für die Fahrt deS Königs zur Kammereröffnung werden bereits die gewöhn¬

lichen Vorsichtsmaßregeln getroffen ; die Linie und die Nationalgarde geben

jede zehn Bataillons zum Spalier ,

Großbritannien .
London , 20 . Dez . Unter der (Überschrift „ Neue Ministerkrisis " bringt

der „ Globe " heute folgende eben so unerwartete als wichtige Mittheilung :

„ Wir bedauern , aus bester Quelle zu vernehmen , daß die Aussichten auf Bil¬

dung einer Verwaltung unter Lord I . Russell für jetzt zu Ende sind , und daß

der edle Lord sich veranlaßt gefunden hat , den Versuch aufzugeben , womit er

gestern beschäftigt war . Wir vernehmen , daß Sir R . Peel heule Nachmittag

auf der Eisenbahn von hier nach Windsor abgegangen ist . " — Die „ Liver¬

pool Times " sagt : Viele Whigs und Toris vereinigen sich in der Ansicht , daß

Sir R . Peel , falls seine Zurückberufung erfolge , die Bildung eines KabinetS

beinahe eben so schwierig finden würde , als Lord I . Russell , da keiner von

ihnen im Stande ist , sich eine genügende Anzahl von Freunden zuzugesellen ,

welche hinreichenden Einfluß in beiden Parlamentöhäusern besitzen, um so weit

zu gehen , als ihre respektive » Führer wollen , indem die Tories dem angebli¬

chen Plane Pcel ' S, durch Einführung eines festen , aber nach gewisser Zwischen¬

zeit stufenweise abnehmenden Zolles die Aufhebung der Korngesetze zu bewir¬

ken , eben so ungünstig sind , alS die WhigS einer gänzlichen und unverzügli¬

chen Aufhebung . Man neigt sich daher stark zu der Ansicht hin , daß die Kö¬

nigin unter diesen schwierigen Verhältnissen wohl zu einer Koalition zwischen

Peel und Russell auf der Grundlage eines halben , aber entschiedenen Schrit¬

tes zum freien Handel , den gewiß eine Menge gemäßigter Männer beider

Parteien gutheißen würden , werde rathen müssen . Ganz abgesehen von an¬

dern Fragen , werben jedenfalls die Kornfrage und die zahlreichen Eisenbahn -

billS daS Parlament in der herannahenden Session schon genügend beschäfti¬

ge — Wie der „ Globe " bemerkt , waren 20 Tage erforderlich , um das Mi¬

nisterium Eä " nina , 24 Tage , um daS Ministerium Wellington , und nur sechs

Tage , um das Ministerium Grey zu Stande zu bringen . Die jetzige Krisis

dauert bereits 10 Tage .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 15 . Dezbr . Dek Kaiser von Rußland besucht

hier alle Merkwürdigkeiten sowohl deS alten wie deS neuen Roms . Im Mu¬

seum deS Vatikans geh er einige 40 antike Statuen ausschreiben , von welchen

Kopien in Marmor für St . Petersburg auSgesührt werden sollen . Beim Be¬

such der päpstlichen Mosaikfadrik wurde ihm im Namen deö heiligen Vaters

ein schön vollendetes Werk dieser Anstalt angeboten , welches von dem Kaiser
mit Huld angenommen ward . ES sollen hier Leute rngagirt werden , welche
in Rußland diese Kunst einzuführen im Stande sind. — Man hofft , daß die

Gegenwart deS russischen Herrschers vortheilhaft auf die kirchlichen Differenzen
einwirken werde ; darf man den Gerüchten trauen , so hat der Kaiser bei der
Zusammenkunft mit dem Papst zugesagt : alle Mißbräuche , welche von Unter¬
beamten (? ) gegen Katholiken begangen wurden , auf ' s Strengste untersuchen
und bestrafen zu lassen . Der Kardinal LambruSchini hatte als Staatssekretär
Vorgestern eine lauge Unterredung mit dem Kaiser , die manche Mißverständ¬

nisse aufgeklärt haben könnte . — Vom 16 . Dez . Gestern hatte der Reichs¬
kanzler , Graf v . Neffelrode , und der russische Gesandte bei'm heil . Stuhl , geh .
Rath Butenieff , im Staatssekretariat eine mehrstündige Konferenz mit dem
Kardinal LambruSchini ; seitdem heißt eS , daß sieben oder acht Bischöfe , für
Polen ernannt werden sollen . Auch soll von päpstlicher Seite darauf ange¬
tragen seyn , einen Abgeordneten nach Rußland schicken zu dürfen , welcher an
Ort und Stelle sich von der Lage der dortigen Katholiken unterrichten könnte .
ES heißt , der Kaiser gedenke bereits morgen Abend von hier nach -Florenz
abzureisen , während von anderer Seile versichert wird , er werde erst zu Ende
der Woche fortgehen . Der Kaiser hat eS sich als eine Gunst ausgebeten , daß
ihm der Papst seinen Besuch nicht crwiedere , wobei er eS sich Vorbehalten , den

heiligen Vater vor seiner Abreise noch einmal zu sehen . — Die Prinzen Maxi¬
milian von Fürstenberg und Felix von Hohenlohe - Oehringen wurden gestern
in einer Audienz Sr . Heil , dem Papst vorgestellt , welcher diese Fürsten mit sei¬
ner weltbekannten Leutseligkeit empfing . ( A. Z .)

Preußische Monarchie .
Königsberg , 15 . Dez . AlS Grund der vom Minister der geistlichen und

Unterrichtsangelegenheiten , Hrn . Eichhorn , angeordneten Disziplinaruntersu -

chung gegen daS Oouvilium Asnvralv unserer Universität — aus 33 ordent¬

lichen Professoren bestehenv — weiden zwei Punkte bezeichnet ; zunächst näm¬

lich die dem frühern Polizeipräsidenten vr . Abegg votine Inskription und
dann der Brief , welcher vor etwa neun Monaten , als der Professor Jacobson
die ihm angetragene Zensur abgelehnt , seine Kollegen an ihn geschrieben , in

welchem sie ihre Zufriedenheit und ihren Dank wegen dieser Ablehnung zu er¬
kennen gegeben . Der Brief ist übrigens nicht einmal abgesendet worden , weil

Professor Jacobson , der zu frühe davon erfahren hatte ; daS Dankschreiben ab¬

gelehnt . Die Professoren sollen nun einzeln vernommen werden , und sie sich
über die beiden Fragen genügend auSlassen : ob sie für den Brief , beziehungs¬
weise Inskription gestimmt und aus welchen Gründen . Zugleich soll für beide

Fälle ermittelt werden , wer die erste Anregung und wer bei der Abstimmung
den Ausschlag gegeben .

— Wir entlehnen auS der Weserzeitung folgende wichtige Mitiheilung :
Wir erhalten kurz vor Schluß deS BlalteS noch die folgende bedeutsame Nach¬
richt : Königsberg , 17 . Dez . Die durch das hiesige Konsistorium ausgespro¬
chene Absetzung des Divisionspredigers vr . Rupp hat , wie eS zu erwarten

stand , eine That hervorgerufen , die ein neues Stadium in der Entwickelung
der evangelischen Kirche bezeichnen wird . ES ist nämlich gestern eine nicht un¬
bedeutende Anzahl Bürger hiesiger Stadt aus den verschiedensten Ständen zur

Bildung einer vom Konsistorium unabhängigen evangelischen Gemeinde zufam -

mengctreten , und eS ist zur Leitung der Angelegenheiten dieser Gemeinde be¬
reits ein provisorisches Presbyterium grwäklt . Gleichzeitig ist eine Denkschrift
an den König abgefaßt , in welchem diese Thatsache als solche und die Gründe ,
die zu diesem Schritte veranlaßt , unumwunden auseinander gesetzt sind . Die
Erklärung , mit welcher diese Gemeinde vor das Publikum tritt , laute « : „ Da
die bestehende protestantische Kirche mit ihren Symbolen und ihrer hierarchi¬
schen, jede freiere Entfaltung hemmenden Verfassung dem Bewußtseyn der Ge¬
meinden und dem religiösen Bedürfnisse der Gegenwart nicht mehr entspricht ,
so sind wir Unterzeichnete zu einer christlichen Gemeinschaft zusammengeirelen ,
welche an folgenden Grundsätzen festhalten will : 1 ) Die Lehre Jesu Christi
von dem Wesen Gottes und deS Menschen erkennen wir als die vernunftge¬
mäße Grundlage unserer religiösen Ueberzeugung und die thätige Bruderliebe ,
welche Christus fordert , als die höchste Aufgabe des sittlichen Lebens an .
2 ) Der christliche Geist wird sich am freiesten in einer wohlgeordneten PreS -

byterialverfassung entwickeln , in welcher die ganze Gemeinde vertreten wird . "

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 9 . Dez . Durch königliche Resolution ist auf den Antrag deS

Grafen Ad . Eugen v . Rosen , Major bei ' m mechanischen Korps der königlichen
Flotte , demselben die Bewilligung ertheilt , im Verein mit mehren Jn - und
Ausländern und mit Zuziehung verschiedener angesehener und vermögender
Leute in England , Eisenbahnen in Schweden in verschiedenen Richtungen an¬
zulegen . Die Hauptbahnen werden seyn : 1 ) von Stockholm nach Gothen¬
burg ; 2 ) von Stockholm noch Nstad ; 3 ) von Stockholm nach Upsala und
Geste . Von diesen Hauptbahnen werden eine Menge Nebenbahnen ausgehen .
Ebenso hat der König dem britischen Generalkonsul in Norwegen , John Rice
Crowe , Konzession zu Anlegung einer Eisenbahn zwischen Christiania , Oieren
und Mjosen erlheilt , vorausgesetzt , daß sich dazu innerhalb 6 Monaten eine

Aktiengesellschaft gebildet haben werde , deren Plan der König annehmlich und

angemessen findet , um einen ausserordentlichen Storthing zusammen zu berufen
und demselben einen Gesetzesantrag darüber vorlegen zu können .

Schweiz .
Luzern . Luzern , 20 . Dez . Der Prozeß Leu geht seinem Ende entge¬

gen . Am 16 . Dez . war das letzte Verhör mit Jakob Müller von Stechenrein ;
am 18 . legte er nach kathol . Gebrauch eine Beichte ab , und ward heute zur
Kommunion zugelassen . Wie bald , ob einen Monat früher oder später , der
Prozeß und die , trotz aller radikalen Zweifel sichere Erekution vorgenommen
Werden wird , hängt noch von einem Entscheid ab , den daS Obergericht zu
treffen haben wird : ob die fatale dreimonatliche Frist einer Kontumazialzita -
tion eingehalten werden müsse oder nicht . Ein bejahender Entscheid wird die
Sache verzögern , indem Müller dann noch so lange zu leben hat , daß mögli¬
cherweise den Jmplizirten Gelegenheit zu einer Konfrontation gegeben werden
könne . ( E . Z .)

Baden .
* Karlsruhe , 23 . Dezbr . Personenfrequenz und Gesammteinnahine auf der großh.

bad. Eisenbahn im Monat November :

Zahl ver auf sämmtticheu Stationen abgegangenen Personen 162,350 . Einnahme : an

Personentaren 74,756 fl . 35 kr. , unterwegs erhobenen Fahrtaren 121 fl . 43 kr. , Gepäck¬

taren 4 .323 fl. 58 kr. , GütertranSportkaren 64,484 fl . 48 kr. , Lagergebühren 43 fl.

15kr ., Equipagentransportraren 1714 fl . 57 kr. , Liehtransporttaren 1333 fl. 57 kr. , Ge -

sammteinnahme 146,779 fl. 13 kr. Da « Gewicht der abgegangenen Güter betrug 188,835

Zentner 39 Pt » . _ _
Skedigirt unter Beranrworttichkeil von E , Wacklot .
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KariSruhe , Dez. 21. 22 . 23.

Luftdruck roäuc . auf 10° R .
Temperatur nach Reaumur
Feuchtigkeit nach Prozenten
Wind mit Stärke (4-- Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kub. Zoll
Verdunklung Par . Zoll Höh«
Dunstdruck Par . Lin .

Dezbr . LI . tewp . man . 4 .S
„ 22. „ min . 19 m»a.

,, 23 . min. 0 .2
4.li

Abend« 9 U. Morg . 7 U. Mittags 2 U . Abknvs 9U . Morg . 7 U . MMaqS 2

27 ' S .O 27" 8 .7 27- 6 1 273 .0 269 .5 2S" 11 .7

3 .2 2 .5 4 .3 1 .9 1 .7 2 .9

0 .81 0.8» 0.78 0 .85 0 94 081

GW ' SW ' GW ' SW ' SW ' SW ,

1 .0 0 .8 07 10 1 .0 0.7

1 .0 8 .0 0 . 3 3 .0 2S.3 —

2 .2 2.2 2.3 2. 1 2 2 2 . 1

trüb . db . trüb ,
Nacht- Regen

db. trüh ,
Vormittag -

Regentropfen .

trüb . Regen
dann Schnee .

rrüb. Regen . bb . trüb .

ILSZLSi KarlSrube .

Sonntag , de » 28 . ». M . , wird eine Tanzuntrrhaliung

stattstnden. Anfang 7 Uhr .
» » jL 743 .3 s Karlsruhe .

ist uns in Kommission von dem rühmlichst bekannrin Haus«

Veuve lasksvrs et VaUsv

ä Lka1oQ8 8 . Vilarvo

zum Verkaufe übertragen worden, und können wir denselben

mit Recht empfehlen so wie die billigsten Preis « zusichern .

Zugleich erlauben wir un - , auf unser wohiafforiirieS Lager

von seinen Getränken , al « : ächten
Ver/eeM « , d K4« »e» » eF4« »» , adaelogenen

Kt »«»»», Ke^eeee, K »»ge»»»»«7, «EVLG» t »»<«

etee 8 »et «« e in ' / , und '/ , Flairden , ächten »»« r^»/ -

^ K»« »̂ »»k»»̂ , »»»»»t «» ^ t », , Ftt ^ » «rH»« »»-

« »»«t , so wie eurliw

fern» « un» miit . lfeiue K^ee»«» « /̂e <?» » ^ »»^ e«»»et

eigener Fabrikal on in '/ » und '/ , Fiairve » ;

säm»nt -cheS namentlich bei Abnahme einiger Maße und mehr

billiger , aufmerksam zu machen und bitten um geneigten

Zuspiuch.

^ 848 .21 Karlsruhe .
Anzeige .

Schöne süsse Orangen , Granat - Aepfel und

saftige Zitronen sind zu billigen Preise » zu

haben bei
Karl Arleth ,

neben dem pariser Hof .
fL 537 4s S r r a ß b u r g . (Anzeige .)

Man verlang ! eine » guten Speise,vlrih IM

Sulzvad , bei MolSgeim >m Elsaß ge¬
legen .

Sich an H, Weng er . Sigenthümer — wohnhaft in

Slraßburg , Zudengaffe Nr . 27 — zu wen»«» .
jL 829 .LI Karlsruhe .

Lehrlings -Gesuch.
Zn eine Speii >io »s - und Kvmmissionö -Hand-

lung in Offenburg könnte ein woblerzogener junger Mensch

von guter Familie und mit den nöihige» Vorkennlniffen aus¬

gerüstet in die Lehr« treten . Nähere Aueknnfi auf porto¬

freie Briefe gidt da « Kontor der Ka -lScuher Zeimng .

jL84l .2j Nr . 1889 . Pforzheim . ( Holzver -

st e i g e r » n g.) Au « dem Domäuenwald , Distrikt Kruulen -

tannenberg , werden durch Bezirkefolsteiverwalier Ostner » e >-

steigeit :
F r e i I a g , den 2 k. M . ,

189 Stämme tannene« Baupvlz ,
336 Siück lannene Sägkiötze,
183 » ,, Bau - uuo Nutzholzstangen,

4t Klafter „ Scheiterholz ,
b „ eich ne« do .

Die Zusammenknnst ist früh 9 Uhr auf dem Schlag .

Pforzheim , den «0 . Dez . »815 .
Großh . ba ». Foisiamt .

Ho ly .
vckt. Wilhelm .

sLSSöLs Osfenburg . ( H o l z v e r st e i g e r u n g. )

Au « der Domäne olienheimer Wald werden durch die Be -

zirk«sorftei Ichenheim der öffentlichen Steigerung au« gesetzr :

Montag , den S . 3an k. 3 - ,
18 Siämme Holländer » und Bauholzeichen ,

2» Glück Buchen , Kirschenbaume , birkene Nutzholz¬

klötze.
Mittwoch , den 7. 3anuar :

12 Klafter buchene « Scheiterholz ,
18 '/ » » eichene « »
30 , gern ! chre« „
10'/ » » eichene « und gemischte - Prügelholz ,

5 '/ , » „ Stockholz,
15,575 Stück buchene un» gemilchte Wellen ,

2 Loo« Schlagraum .
Di « Bersttigerung beginnt jedesmal Morgen « 9 Uhr.

Bei günstiger Witterung ist die Zusammenkunft aus der

Hiebkelle , bei ungünstiger Witterung i« Gasthaus zur Krone

in Kürzet .
Offenburg , den 22 . Dez . 1845 .

Großh , dad . Forstamt .
v. Ritz .

vckt. Hu der .

fL805 .3j Nr . 188'. . Karlsruhe . (Chaisen -

Berkauf .) Eine gut erhaltene , mit vorzüglichem Räder¬

werk versehene zweispännige Chaise, im Weoh von ungefähr

100 st . Kehl ia dem großherzoglichen Zeughau - dahier zum

Verkauf bereit und kann täglich eingesehen werden.

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1845.
Großherzogl . Zeughaus -Dirrkuon .

Koebel ,
Major .

jL824 .Sj Nr . 688 Wolfach . ( Holz -aerstei -

gerung . ) Au « den fürstlich sürstenbergischerr Dsmänen -

Walvungen de« Focstbezirk « Hausach werden nachstehende

Holzsortiment« durch Reoierförster Ganter »ersteigert,

und zwar :
den 29. Dezember d . 3 , im Gasthau « znm Fürsten -

brrger Hof , Morgen « 10 Uhr , au- dem Distrikt

Ellergrund und Eschgrund :
188 Siämme tannene « Langholz und Sägholz ,

1 Klafter eichene « Scheiterholz ,
49 buchenes „
18 „ lannenes „

4 ' / « » eichene Scheiter »nd Prügel , gemischt,

19 „ buchene do. do .
4 birkene u . erlen« do.

115 '/ , „ tannene do . do .

13 '/ , „ buchene « Prügelholz ,
19 850 Stück Reiswellen .

de» 30 . Dezember d . 3 - , daselbst , au« dem Distrikt

Waldstein :
42 Kiasler buchene « Scheiterholz .

20Zt -, . , tannene Scheiter und Prügel , gemischt ,
- i buchene « Prügelhoiz ,
20 gemischte « Piügriholz .

Wolsach, den 28 . November >845 .
Fürstl . Fürftenbergische Fortzivspektion.

v. Hetzend 0 rf .
vckt. Buh rer .

jL858 .3j Oberkirch

Mülile -
Vcrpachtung.

Die zur Verlaffrnschakl«

Masse » er verüocbenen Siadl
Müllerin , Katharina , ged

Burger . Eaef . au rr ° 2g » a .z Mast dahier , gehörige

Mahlmühle sammt Zugehöcoe wird
DoiinerSiaq . den 15 . Januar k. 3 - ,

Nachmittag « 2 Uhr.
im Löwenwirtbshaus« dasrldst IN öffenilicher Sieigerung unter

annehmbaren Bedingungen an den Meistbieicnden vr >pach,el

Dieselbe besteh « in e nem zweistöckige» Wshnhauie m 1

mehreren heizbaien Zimmer » , Küche und K lle - . 3n dem

dinrein Toe le de « Wohnhauses , unier demselbe -r Dache, d>

sinder sich die Madtwüh -e >» >> drei Mahl - und ei » ci» Schäl

gano , die Siadimüiile genannt , ininen >» rer Slabi vahier

zunächst der Fruchihalie gelegen. Dazu geiö t s- rne , :

die Häi - rc einer mir Ka >l Henwan » von da qemei»

schaiilich besitzenden Scheuer mit de » dab >i best» ttch -r

SchiveinstäUe» . Holziemiese, W - schhauS . Speicher unv

sonstiee Angebö -de, binie» an der Muhle gelegen, endlich

eine bkionde ' S stehende Scheuer und Stallung , in

der hinlern Gaffe dahier , unweit der Muhle am

Eladtg aden gelegen .
Die Pachibedingurige» werden am SleigerungSlage vor

der Steigerung den Skeiglustigen eröffne-, und können auch
oor »er S >- iae - u » gsiagfa „ rk schon de, dein D -g, -kio .-iolae

dahier ringesehen werden.
Obeikirch, » en 23 . Dezember 1845 .

Großh . l ad . Ami« evisorat.
W 1 n g l e r,

vckt Warth , Notar .
sL8213j Karlsruhe .

Eisenbahnschwellen , Bau - und

Nutzholz .
Eine Gemeinde de« Mirrelrhelnkieis . s o. sitzt 148 zu Bode»

liegend« Eichstä-nm« , und zwar ;
14 Siämme » 0 » 100 — 220 Kubikfuß,

70 - 100 „
SO - 70 .,
40 — SO „
SO — 40
18 — 30 „ -

in der Nähe der Landstraße , und
Kosten »erführt werden

Die Gemeinde ist Willen« , die« ganze Holzquanlum

nach dem durchschnittlichen Werthe de « Ku -

bikfußr » au« freier Hand zu verkaufen , und zu diesem

Zwecke den Weg einer Summisston ernzuschlagen.

E « werden deshalb die Herren Holzoändler eingelade»

ihre dersallfigen Angebote längsten« bi« zum 6. Januar 1846

an da » Kontor der Karlsruher Zeitung einsendea zu wolle» ,

und zwar mir der Bezeichnung L v .
>L846 3j Nr . 25,264 . Mosbach . ( Aufforde¬

rung u . Fahndung .) Joh . H 0 lzner , ledig, von Fried-

richSdors hat sich unter Umständen heimlich von Hau « ent¬

fernt , welche Len Verdacht einer brabsichiigten Auswande¬

rung nach Nordamerika begründen. Derselbe wird daher

- »sgeforoert , sich
innerhalb 3 Monaten

dahier zu stellen und sich gehörig zu verantworten , widri -

genfall« gegen ihn als wider eiuen ausgetretenen Uulerrva -

n -n nach Maßgabe de« Gesetze « vom S . Okt . 1820 verfügt

werden wird .
Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden ersucht, aus

denselben zu sahnven und ihn im Betretung - f - lle in seine

Heiinath zu verweisen.
Mosbach , den 19 . Dezember 1845.

Großh . dad . Bezirksamt Reudenan .
Lindemann .

vüt . E i se n h u t .

fLSio .lj Nr . 26 887 . Brette ». ( Auswande¬

rung .) Di « Franz Schneide r 'scheu Eheleute mit ihrem

Sohne Peter von Büchig wollen nach Nordamerika a» S-

wandecn. Wir haben deshalb zur Richtigstellung ihres Ver¬

mögen « Tagfahrt auf
Mouiag , den 12. Januar k. 3 . ,

früh 9 Uvr ,
auf diesseitiger Kanzlei avberaumt . Diejenigen , welche An¬

sprüche - an da« Vermögen »er S ch n e i d e r ' ichen Eoeleuie

zu machen haben , werden anfgefordrrt , an dem bezeichn « «»

Loge solche dahier fseilend zu machen , andernfalls ihnen

spärer hiezu nicht mehr verbolfen werden kann.
Breiten , den 19 Dezember 1845.

Großh . do ». Bezirksamt .
Pfister .

sL803 . 1I Nr . 13 857. Meersburg . ( Präklu¬

sivbescheid .) Bon der Ganimaffe de « Wendrlin Müller

22 . „
23 « ^
28 „ ^
28
3t „ „

Diese« Holz liegt ganz
kann ««« Haiti mit geringen

von Markdorf werden ausgeschloffen, welche bis heute ihre

Ansprüche nicht angemeldet haben.
MerrSdtttg , den 13 . Dezember 1645.

Großh . bad. Bezirksamt .
Bosch .

1L 859 .11 Nr . 35,915 . Pfvrzheinr . ( Entmün¬

digung .) Anna Maria Griesinger von Göbrichen

wurde wegen Blödsinn« entmündigt , und Gemeinderath Karl

Griesinger von da ols Pfleger für dteselbe bestellt und

verpkichtet ; was verkündet wird.
Pforzheim , den 21 . Dez . 1645 .

Großh . da» . Oberam «.
v . Neubronn .

9 » jL 861 . 2s Karlsruhe . ( Anzeige .)

« st Porter -, Ale - und Salvator -
Bier

ist bei Unterzeichnetem wieder fortwährend in

Flaiche» zu haben ; Gast - und Kaffeewirihe erhalten »S auch

in Fäßchen. H . Drechsler , Bierbrauer .

>L 888 .21 Karlsruhe .

Städtische Ersparniß - Kaffe .
Wegen de « RelbnunaSscbluffeS können

am 2 . bis 7 . Jannar 1816
keine Ersparniß Kaffe - Grschäsle » «sorgt werden.

Karlsruhe , den 24 . Dezember 1845 .

sL863 . 2) Karlsruhe .

Anzeige .
Die ersten frisch geräucherten Gang¬

fische , so wie auch wieder engl . Speckbück ,

inge zum Rohessen , holl . Bratbückinge ,

Hamburger Rauchfleisch , ger . Lachs , ger . frank¬

furter Bratwürste , Brannschweiger -,

Göttinger - veroneser Salami - ächte

lyoner Cervelat - Würste , Mainzer

Schinken , A strakan Kaviar , Austern ,
ck« Schell¬

fische , Brrcken , einmarinirte Häringe ,

Sardellen rc. sind zu haben bei
K . Arleth ,

neben dem pariser Hof .

jk862 .2j Karlsruhe . (Museum .) Mitt¬

woch , den 31 . Dezember d . I . , findet Ball im

Museum Statt . Anfang 7 Uhr. Ende gegen 2 Uhr.
Karlsruhe , den 24 . Dezember 1845.

Die Kommission .

Staatspaptere .
Wie « . 20 . Dezbr Sproz ^nr . Mrlallrquek ! IllV « ^ Prozent .

ir 0 ' ,̂ . 3vrozrnr 76Vs . 1634er Löost 16O , 1839er Loose
>22 '/ , Bankaktien >804 Nordbahn 180'/ « Gloggnitz >35'/ . .
V riedig - Mailand 117 '/, , Livorno 114 '/ « , Pesth 106 '/. ,

Pestyer Brückt — .
Pari » . 23 . Dezember . 3prz . konsol . 81 . 95 1844 >3proz>

. — . Sprz. konsol . 118 . 11 . Bankakti3360 Siadiobltg . 1425 —.

St . GermattieifenbahnLklicu — . — . Beriailler Eiienbahn »

akrien rechtes Ufer 455 . — . linkes Ufer 307 SO Orleans ««

Eilenbahnakr >185 . — Rouen 987 . 50 . Straßb .-bas. Eisen»

babnakt. 2Z7 50 Noidbahnakilen 735 . — . Blg . 5prz . Anleibt

(1840 ! 99 '/ . ( 1842 ) — Röm do. 101 . Span . Akr. 37.

Po« 6'/ . « -ob 101 50

Frankfurr , 24 . Dezember. Prz - Papier . Geld

Österreich Metalllque - obllgationen 5 — l <r '/ .

„
4 — t »0' / .

„
3 — 76'/ .

„ Wiener Bankaktlen 3 — 1923

st . 500 Loose do . — 181

st . 250 Loose von 1839 — 193 '/ .

,t Bethmann ' fche Obllgationen 4 —
ds. 4 '/ . _ —

Sardruieck b. Ä^evr. Bkthmann — 37' /.

Preuße ». Preuß . Staat - schuldscheine SV. 96 '/ .

„ „ 50 Thlr . Prämienscheln « 84V.

Bayern . Obligationen S ' /. — 100

„ Ludwrg- kanalakt . inc , d. v . E . — 60

Berbacher Srsenbahnaktlrn — 105'/ .

Baben . Obitgalionen SV. — 98

„ L . A . » st . 50 Loos « von 1840 _ 82 '/ «
37 '/.

„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 _
Darmstadt -Obligationen SV. 96 '/«

ditto 4 <02 _
st. 50 Loos« — 78 V,

»» fl . 25 Loose — 32'/ .

Frankfurt . Obligationen 3 93 '/ .

„ ckitto SV. 89 ' . —

„ Launu - akilen ä 250 st 375 '/ , 375

„ „ Obligationen S '( . — ,

Kurheffen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild
" - 37

„ Friedrich Wilhelms -Nordbahn 4 — S2 '/ .
SS '/«

Nassau. Obligationen bei Rothschild SV. —

st. 25 Loose — 28 -/ .

Holland . Integralen rv . '- 59 '/ .

„ Syndikats SV. — —

„ ditto 4 -/. - -

Spanien . Obligationen 3 — —

Innere Schuld 3 34'/ . 34V,
Aktivschuld mit 9 E . 5 29 28'/ .

Portugal . KonsolS. L. St . » 12 st. 3 — —

Zolttt. st. 306 Lotterreloos« — S9 '/«

„ do . zu st . 500 ! — 8tV .

" Di «ksitto
S e l d k u r «,

'
I 4V«

Gold . ik. kr. s Silber , ß. kr .

Neue Louisdor . . " 5 Bold »I . 377 —

FriedrichSdor . - 8 44 lLaubthnler grwz« . ' 2 43 '/ .

Randdnkaren . . . 5 35 iPreuß . Thaler . 1 44 '/ ,

20 Fraukenstück« . . S 28 '/, Künffrankenchale: . -

Holl . 10 st- Glück« . S 54 -Hochhaltig Silber . 24 ly

Engl . Sovereign « . n 58 l« er-llgh. o .mitrelb G »4 i .

Mit einer Anzeigeobeilage und dem Beiblatt Nr . 21 .

Druck und Verlag von E. Macklot . Watdftraße Nr. 10.
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